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LANGE VORGESCHICHTE.
Wien und Pressburg waren be-
reits ab 1848 durch eine Flügel-
strecke der Kaiser Ferdi -
nands-Nordbahn über Gänsern-
dorf - Marchegg direkt mitein-
ander verbunden. Aufgrund des
massiv wachsenden Verkehrs-
aufkommens auf dem Bahnsek-
tor in und um die Kaiserstadt
Wien wurde 1870 ein aus 10
 Einzelprojekten bestehender
Masterplan zum exzessiven Aus-
bau des Bahnnetzes ins Leben
gerufen. Eines dieser Projekte
war eine neuerliche zusätzliche
Anbindung der Krönungsstadt
Pressburg.

Auch die Bevölkerung und die
Wirtschaft der zahlreichen Orte
östlich von Schwechat nahe
dem rechten Donauufer, hatten
den Wunsch nach Verbesse-
rung der Verkehrsverhältnisse
Richtung Wien. Der Wiener In-
genieur Josef Tauber arbeitete
1898 einen Realisierungsplan
als durchgehende Straßenbahn
aus. Wie bei allen größeren Pro-
jekten gab es von verschieden-
sten Seiten Widerstände. Die
private österreichisch-ungari-
sche Staatseisenbahn - Gesell-
schaft (StEG) sah eine Kon -
kurrenz für ihre, im November
1870 eröffnete Strecke Wien -
Stadlau - Marchegg - Pressburg,
die DDSG eine solche für ihre
Fahrgastschiffe. Die Pressbur-
ger Kaufleute wiederum be-
fürchteten das Abwandern von
Kunden nach Wien. So kam es
schließlich nicht zur Ausfüh-
rung des Projekts Tauber. Erst
1904 wurde das Projekt durch
Initiative des Militärs wieder
spruchreif, jedoch wählte man
eine Mischvariante aus Stadt-
strecken und Überlandstrecke.

Nun gab es seitens Ungarns
entsprechend Widerstand, da
sie ihre eigenen politischen
Pläne verfolgen wollten und
durch das Projekt die Eigenin-
teressen untergraben sahen.
Nach zähen Verhandlungen
zum ungarischen Streckenteil,
sowie das große Interesse des
Militärs leitete die Wiederauf-
nahme des Projektes ein, wor-
auf der Baubeginn im Juni 1911
erfolgte. Die offizielle Eröffnung
fand am 1. Februar 1914 statt,
wobei 2 Eröffnungszüge mit
Prominenz nach Pressburg ge-
führt wurden. Der Regelbetrieb
wurde am 5. Februar 1914 mit
zunächst 11 Zugpaaren aufge-
nommen.

DIE ERSTE 
„ELEKTRISCHE“.
Die Pressburger Bahn war in
ihrer Grundkonzeption eine
 direkte Eisenbahnverbindung
von Wien über Schwechat,
Fischamend und Wolfsthal nach
Pressburg und hatte eine Ge-
samtstreckenlänge von 71km.
Dabei entfielen auf die Wiener
Stadtstrecke etwa 12,5km von
Wien Großmarkthalle bis
Schwechat, auf die Überland-
strecke von Schwechat bis
Köpcsẻny südlich von Pressburg
etwa 51km, und auf die Stadt-
strecke von Köpcsẻny bis in die
Innenstadt von Pressburg (Krö-
nungshügelplatz) etwa 7,5km.
Damalige Besonderheit war,
dass sie eine der ersten durch-
gehend elektrifizierten Über-
landbahnen mit Normalspur
(1435mm) der Monarchie dar-
stellte. Aufwändig war aller-
dings der Betrieb aufgrund der
verschiedenen Stromsysteme.
Die Stadtstrecken in Wien (600V
Gleichstrom), Pressburg (550V

Gleichstrom) und die Überland-
strecke Schwechat-Pressburg
(moderne 15000V / 16,7 Hz
Wechselstromtechnik) erfor-
derte je Fahrt ein zweimaliges
Umkuppeln auf geeignete
 Lokomotiven. Die normale Fahr-
zeit zwischen Wien und Press-
burg dauerte damals etwa 2
Stunden und 15 Minuten.

DIE ANBINDUNG 
DES FLIEGERARSENALS.
Bereits 1915, wo massive Erwei-
terungsaktivitäten am Gelände
des Fliegerasenals vonstatten
gingen, wurde begonnen einen
eigenen Bahnanschluss zu kon-

zipieren, um den umfangrei-
chen Materialtransport, wie
Baumaterialien und Material für
den Flugzeugbau, sowie Eisen-
erz und Kohle für Gaswerk und
Kraftwerke zu bewerkstelligen.
Dieser verlief genau wie die
heutige Molfenterstraße. Neben
der bereits seit 1884 bestehen-
den „Schwarzen Bahn“ wurde
durch die neue Pressburger-
bahn massiver Personenpen-
delverkehr ermöglicht, sodass
das umfangreiche Personal
(mehrere Tausend) aus dem
Großraum Wien bequem zu
ihrem Arbeitsplatz im Flieger -
arsenal kommen konnten.

VORAN
KÜNDIGUNG.

2. Mai 2024 
18:30 im Pfarrsaal, Kirchenplatz 13
ZUKUNFTGESCHICHTEMUSEUM Vortragsabend 
„110 Jahre Pressburger Bahn“ mit Franz Haas

4. Mai bis 4. Juli 2024 
Cafe „Süßer Anker“, Hainburgerstraße 13 
ZUKUNFTGESCHICHTEMUSEUM Ausstellung
„Fischamend und 110 Jahre Pressburgerbahn“ 

Aufnahme 1917, in der Mitte die Anschlussbahn 

im Verlauf der heutigen Molfenterstraße.

110 JAHRE ERÖFFNUNGSJUBILÄUM DER PRESSBURGER BAHN.
ZUKUNFTGESCHICHTEMUSEUM.


